
Rezensionen Praktische Theologie 385

chwache dieses Buches DiIe Art und We1ise des /ugangs eröffnet Gue Perspek-
t1ven und bletet eine 1€: Von homiletischen Anregungen, aber gerade die
SHOTLNG Vielstimmigkeıt erschwert das chöpfen dieses Reichtums. Von er
sollte Inan sıch dieses Buch Aur 1n kleinen Dosen Gemüte ühren, das (je-
lesene auch verdauen und verarbeıten können. Unabhängı1g davon, ob Ian
sıch den homiletischen Einsichten VON Ööller immer anschheben ann ragwür-
dıg erscheıint folgender unnötig konstruierter Kontrast: „prediet hat mehr als
den bıblıschen exf predigen. S1ıe hat Christus predigen, natürlıch auf der
Grundlage und 1im usammenhang mıiıt einem bıblıschen ext Dieses Mehr hat
65 mıt dem Unterschlie: VON scr1ptura und Vviva VOX tun Chrıistus 1st
viel mehr als der bıblische TEXt. WIe die V1va VOX evangelı mehr ist als dıe He1-
lıge SC 241) ann 1LHan sich VOn selner schreıiben in vielfältiger
und Weise ANTCSCH lassen. ber das wird 65 auch se1nN, Was Ööller mıt
diesem innovatıven Versuch erreichen versucht: ‚„SCchreibe und ede mMussen
in die ‚Höre' kommen, damıt Gemeinde entsteht, die AUs der /usammengehörig-
keıt des auDens erwächst‘“ Trotzdem sollte der (Grundsatz nıcht außer
cht gelassen werden, dass der Verstand ZW ar die Abwechslung 16 aber das
Herz die Wiıederholung und Konzentration benötigt. Dies gıilt nıcht 1Ur für dıe
Verkündıgung des Evangeliums 2 etr 1,12+15).

Thomas Rıchter

Seelsorgelehre

111Irıe: Engemann Heg.) ANnNdDUc. der Seelsorge. Grundlagen und Profile,
Leipzig: Evangelische Verlagsanstalt, 2007, 531 S 48,—

Nachdem in den etzten Jahren mehrere Lehrbücher Poimeniık erschienen
sınd Wınkler, 1997/2?2000; /iemer, 2000/22004:; Nauer, 111 das
vorliegende andbuc über einIuUuhrende Grundinformationen hınaus eiıne „repräa-
sentatıve Darstellung der verschliedenen Kontexte, Reflexionsperspektiven, TOI-
le und Ressourcen der deelsorge“ bieten 13) Als 9 9-  andbuch‘“ versteht CS sıch
gewissermaßen als Nachfolgewerk des 983 noch in der DDR erschıenenen
„Mandbuc. der Seelsorge“ (hg VOoON Henkys a.) Als Repräsentation n_
wärtiger Seelsorgetheorien, Konzepte und ihrer Kontexte 1st das Werk VO  — An-
fang darauf angelegt, ein uneinheıitliches Spektrum abzubilden und ZUu Teıil
Konzeptionen breiten Raum einzuräumen, dıe sıch vielleicht schon in wenigen
en als defizıtär erweılısen werden. Andererseıts dokumentiert das Buch
ZU Guten W1€6E ZU Bösen den anı der Forschung und eıgnet sich VOoO  a daher
gul als Nachschlagewerk. Eines allerdings darf der Leser nıcht erwarten, dass GI:
Uurc die Lektüre des umfangreichen Handbuchs Ende für dıe Praxıs gelernt
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hätte, WIE Seelsorge „geht  .. Nur wenıgen der Beıträge gelingt C5S, dıie Abbildung
der Ergebnisse psychologisch-poimenischer Grundlagenforschung hın Z

wendungsbezogenen Forschung und Lehre welter entwickeln und and-
Jungsanleıtungen kommen. Und ebenfalls gelingt 6S Ur ein1ıgen der Beıträge,
das theologische Profil einer praktisch-theologischen Seelsorgelehre zufrieden-
stellen heraus arbeıten. e1 könnte in der Praktischen Theologıie als theo-
logıscher Theorie der Prax1s dies es durchaus seinen atz haben!

Das Werk 1st in fünf Kapıtel eingeteilt: Kapıtel behandelt ‚„„Voraussetzungen
der Seelsorge”, nämlıich: ihre theologischen Impliıkationen (Meyer-Blanck | 19—
331 ihre psychologischen Grundlagen Ziemer 34-62|]) und iıhre gesellschaftlı-
chen Kontexte (Pohl-Patalong 63—841) Kapıtel wıdmet siıch dus problemge-
schichtlicher Perspektive den „Elemente(n und Strukturen des seelsorglichen
Gesprächs”. Es behandelt 1m FEinzelnen dıe kommunikatıven Grundlagen des
seelsorglichen Gesprächs (Bieritz 18710 cdıie Person des Seelsorgers Schne1-
der-Harpprecht 6—127/1), die Ratsuchenden als ubjekte der Seelsorge ra
81 die Beziehung zwıischen Ratsuchendem und Seelsorger (Zıiemer
[143—-157]1) und die Sprache als edium des Seelsorgegesprächs (Grözinger
158—-174 Kapıtel schildert „Ansätze und Reflexionsperspektiven der Seel-
sorge‘”. Es rag zuerst nach dem Proprium der Seelsorge (Rıess 1177-1861), the-
matısıert die Bedeutung der „christlıchen Tradıtion“ Bıbel) für die Seelsorge
(Bukowskı 1187-2011) efasst sıch dann mıt verschliedenen pastoralpsychologı1-
schen Rıchtungen: allgemeın den psychotherapeutischen spekten des eelsor-
gegesprächs (Stollberg [202—-22061). tiefenpsychologischen spekten Wa 1227/—
Z510 personzentrierten Ansätzen (Lemke Thürnau [252-267]1), der Gestaltseel-

(Ladenhauf 1268—277/]) SOWI1eEe gruppendynamıschen Prozessen (Steinkamp
8—2911), und w1idmet anschließend e1igene Abschnıitte der Systemischen Seel-

(Morgenthaler 1292—307/1) und der praktisch-philosophischen Dimension
der Seelsorge (Engemann [308—322]|1) Kapıtel befasst sıch breıit gefäche mıiıt
.„Anlässe(n) und Sıtuationen der Seelsorse nämlich der Entwicklung der Seel-

nach 1945 (Nase [325—3531), den Ausgangspunkten VOI Seelsorge In KT1-
SCIL, Iraumata und Konflikten (Roessler 1354-376]), dem Verhältnıs VOINl Seel-
101824 und Lebenskuns (Schieder 137/7-389]), der Seelsorge 1m Krankheitsfall
(Klessmann und der Seelsorge im Kontext unterschiedlicher Kasua-
len (Taufe: Grethlein 4 FEhe und Partnerschaft: agner-Rau 1428—
445]; Sterben, Tod und Irauer Phieth 1446—4631) Kapıtel SCHHEHBIIC ze1igt
„Ressourcen der Seelsorge” auf‘: das Lebenswissen des Evangelıums (Engema
467473 die Geme11inde als Ort der Begegnung und des Gesprächs Kohler

dıe Chancen der Beıichte (Dahlgrün 350 und den Religi0ns-
unterricht und se1ne Möglichkeiten niedrigschwelliger deelsorge in der Schule
C  8—5 Eın Personenregister schlıe das Werk ab

Eın SEWISSES theologisches Defizıt ze1gt sıch in vielen Beıträgen des Bandes:
dıes äng schon be1 der theologıischen Grundlegung HreC Meyer-Blanck
(S 197 der mıt knappen Hinweisen auf (Jjesetz und Evangelıum SOWIE auf
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das Handeln 1im Namen Jesu nıcht dıe Qualität bietet, die Ian VON ihm C-
wohnt ist. DIie 1eTe un: Weıte der Begründung, WIE Ss1e Eschmann mıt seiner
triniıtarıschen Grundlegung der Seelsorge (Theologie der Seelsorge, Neukıirchen-
uyn geboten hat, WIT:! in dıiıesem Beıtrag nırgends eingeholt. In Uta
Pohl-Patalongs Erörterung über die postmodernen gesellschaftlichen Kontexte
der Seelsorge wıird eıne theologische Diakrısıs des Faktıschen nıcht gele1s-
fet. Wiıilhelm Träbh äng in selner Erörterung der Ratsuchenden als ubjekte der
Seelsorge (128{11) se1in Mäntelchen uneingeschränkt in den Wınd des humanıis-
tisch-emanzıpatorischen Zeıtgeistes. Dietrich Stollberg (202{T) CS nach WIEe
VOT schwer, Seelsorge und Psychotherapie in überzeugender Weise ertr-
scheiden. Hermann Steinkamp gelıngt G nıcht, mıiıt dem nötigen Abstand eine
krıtıische Würdigung VON ruppendynamik und Selbstverwirklichungskonzepten

leisten (278{T) 1lIrıe Engemann elingt 6S dagegen durchaus, 1mM espräc
muıt der praktischen Philosophie die Förderung VON Lebenskuns für die Seelsorge
interessant machen und dazu Sanz konkret dıie Wiıllensklärung und Wıllens-
stärkung als Weg mehr indiıvidueller Freiheit einzufordern (308f0); verglichen
mıt dem humanıstisch-emanzipatorischen 1ier aber die fast gänzliche Bi1-
belvergessenheit des Beıtrags auf. Da wiırkt der spätere Beıtrag VON Rolf CNIe-
der Seelsorge und Lebenskuns (S:/HD) theologisc weıltaus ausgewogener!
Eın weıteres e1ispie. für das poımenIische Theologiedefizit 1st der Artıkel VON
Ulrike agner-Rau ZUT Seelsorge 1mM Kontext VON Ehe und Partnerschaft (428f1)
Das Beziehungs- und Wertechaos., das sıch in den etzten vier Jahrzehnten entwI1-

hat. wırd realıstisch und kenntnisreich dargestellt. Die Seelsorge begleitet
dieses a0s nach 1 der Verfasserin ann 1M freundlichen Nachvollzug des
Faktıiıschen weıtgehendem Verzicht auf ein bıblisches Oos Christlich-
normatıve Einflussnahmen in der deelsorge sınd tabu Wılıe soll 1rCc IC
und Salz ın ihrer e1ıt und Umwelt se1ın?

anche Beıträge Ssınd fachwissenschaftlich hoch informatıv, aber weiıt davon
entfernt, konkrete Brücken ZUT Praxis hın bauen. Als e1ıspie. aTilur könnte die
Abhandlung VON Karl-Heinrich Bieritz über kommunikative Grundlagen des
Seelsorgegesprächs dıenen WObel dıe (der ahnlıchen Thematık)
der Sprache als edium seelsorgerlicher Kommunikation verfassten arlegun-
SCHh VON TeC Grözinger 158{fYf) vergleichsweıse sehr vie]l konkreter ausfal-
len, ohne wen1ger informativ seIn. Seltsam praxısfern Dleibt auch der kennt-
nısreiche Artıkel VON Christoph Morgenthaler über Systeme als Bezugsrahmen
der Seelsorge (29211) Keıiner wüsste nach der Lektüre. WIEe e Eıinsıiıchten iın der
Praxis des Seelsorgegesprächs uUumzusetzer waren

Als besonders wertvoll erscheinen dem Rezensenten die Beıträge Von Jürgen
/1emer über dıie psychologischen Grundlagen der Seelsorge SOWIeEe se1ine
kompetente und dUSSCWOSCNE Analyse der Beziehung zwıschen Ratsuchendem
und Seelsorger (14311) Lesenswert SsInd auch der informative Abschnitt VOoON
Christoph Schneider-Harpprecht über die Person des Seelsorgers (106f1) der
auch NCUE Aspekte ZUT Tiefenpsychologie herausarbeitende und für die Seelsorge
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fruchtbar machende Beıtrag VON Her1bert Wahl (22/4%) und der Versuch Von

elga Lemke und Wılhelm ] hürnau, nıcht 11UT gesprächstherapeutische Haltun-
SCH und Vorgehensweilsen aufzuze1gen, sondern auch 11 wesentlichen
Punkten der humanıiıstischen Psychotherapıe anzubringen und nötiıge Modiftıkati-
ONECIN für die Seelsorge 1INs espräc bringen (252f0) Kın besonderes „Hıgh-
ı1ght” des Buches ist das mutige, differenzierte und gul lesbare ädoyer VO  n Pe-
BT UKOWSKI FAr eDrauc der in der Seelsorge (18711) das die schon
VON Rıchard Rıess (17/41) aufgeworfene rage nach dem Proprium der Seel-

eindrucksvoll und anschaulich beantwortet. acAlıc kompetent und 1n-
haltsreich SOWIeEe hiılfreich TÜr die konkrete Prax1s erscheımnt zudem die Ausarbe1-
(ung VON artına Phieth über Seelsorge im Kontext VON Sterben. Tod und ] rauer
446{1), auch WE der Beıitrag e1in SEWISSES Theologiedefizıt aufwelst. (janz
ders ist 1eS in der mi1t ohl begründeten und mıt gul reflektierten Handlungsan-
weısungen versehenen Abhandlung VON Corinna ahlgrün ZUr Beichte (4931%1)

So weıst dieses andDuc IC und Schatten SOWI1eEe eine SEWISSE Unausge-
wogenheıt auf. FKın informatıves Nachschlagewerk ist 6S aber doch

elge Stadelmann

DorIs Nauer: Seelsorge. orge die eele, Stuttgart Kohlhammer, 2007, 309
S 22,—

Die Praktische Theologın der Philosophisch- Theologischen Hochschule 1in
Vallendar hält 1er „em lautstarkes ädoyer für die Not-Wendigkeıt und aub-
Würdigkeıt kırchlicher Seelsorge” 10) Ihr Buch wıdmet sıch der Wiederherstel-
Jung des Seele-Konzeptes, der ganzheitlichen multidimensionalen Seelsorge und
dem notwendig en Kompetenzgrad des Seelsorgers. 1e16 /Zıtate und hılfrei-
che Fulßßnoten werden geboten; das Materı1al ist gul organisıiert.

WE1 Thesen ziehen sıch urc das Buch DiIie lautet: ‚„‚Multidimensionale
Seelsorge ist e1n theoretisches Konzept VOoN Seelsorge, das aufgrund se1iner theo-
logischen Fundierung sowochl SeelsorgerInnen als auch Seelsorgeteams eine
glaub-würdige Seelsorgeprax1s ermöglıicht” Betont 1st 1er das Stichwort
der „theologischen Fundierung”. Für Nauer ist das Verhältnis VOoN Theologie und
Anthropologıe ZAHE Seelsorge fundamental Inhaltlıch stellt S1€ sıch €e]1 klar in
den Strom der existentiellen, spätmodernen, immanentistischen Theologie Karl
Rahners S1e betont eine „mystagogische Vorgehensweise“, WwWOomıt gemeınt 1st,
dass „nichts388  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 22 (2008)  fruchtbar machende Beitrag von Heribert Wahl (227ff) und der Versuch von  Helga Lemke und Wilhelm Thürnau, nicht nur gesprächstherapeutische Haltun-  gen und Vorgehensweisen aufzuzeigen, sondern auch Kritik an wesentlichen  Punkten der humanistischen Psychotherapie anzubringen und nötige Modifikati-  onen für die Seelsorge ins Gespräch zu bringen (252ff). Ein besonderes „High-  light“ des Buches ist das mutige, differenzierte und gut lesbare Plädoyer von Pe-  ter Bukowski zum Gebrauch der Bibel in der Seelsorge (187ff), das die — schon  von Richard Riess (177ff) aufgeworfene — Frage nach dem Proprium der Seel-  sorge eindrucksvoll und anschaulich beantwortet. Fachlich kompetent und in-  haltsreich sowie hilfreich für die konkrete Praxis erscheint zudem die Ausarbei-  tung von Martina Plieth über Seelsorge im Kontext von Sterben, Tod und Trauer  (446ff), auch wenn der Beitrag ein gewisses Theologiedefizit aufweist. Ganz an-  ders ist dies in der mit wohl begründeten und mit gut reflektierten Handlungsan-  weisungen versehenen Abhandlung von Corinna Dahlgrün zur Beichte (493{f).  So weist dieses Handbuch Licht und Schatten sowie eine gewisse Unausge-  wogenheit auf. Ein informatives Nachschlagewerk ist es aber doch.  Helge Stadelmann  Doris Nauer: Seelsorge. Sorge um die Seele, Stuttgart: Kohlhammer, 2007, 309  S, €22=  Die Praktische Theologin an der Philosophisch-Theologischen Hochschule in  Vallendar hält hier „ein lautstarkes Plädoyer für die Not-Wendigkeit und Glaub-  Würdigkeit kirchlicher Seelsorge“ (10). Ihr Buch widmet sich der Wiederherstel-  lung des Seele-Konzeptes, der ganzheitlichen multidimensionalen Seelsorge und  dem notwendig hohen Kompetenzgrad des Seelsorgers. Viele Zitate und hilfrei-  che Fußnoten werden geboten; das Material ist gut organisiert.  Zwei Thesen ziehen sich durch das Buch. Die erste lautet: „Multidimensionale  Seelsorge ist ein theoretisches Konzept von Seelsorge, das aufgrund seiner theo-  logischen Fundierung sowohl SeelsorgerInnen als auch Seelsorgeteams eine  glaub-würdige Seelsorgepraxis ermöglicht“ (289). Betont ist hier das Stichwort  der „theologischen Fundierung“. Für Nauer ist das Verhältnis von Theologie und  Anthropologie zur Seelsorge fundamental. Inhaltlich stellt sie sich dabei klar in  den Strom der existentiellen, spätmodernen, immanentistischen Theologie Karl  Rahners. Sie betont eine „mystagogische Vorgehensweise“, womit gemeint ist,  dass „nichts ... von außen an Menschen herangetragen [wird], sondern ... diese  dazu ermutigt werden, die Spur des geheimnisvollen Gottes in ihrem eigenen  Leben aufzunehmen“ (153). Anders gesagt: „Mystagogische Seelsorge fängt da-  her beim Menschen an, bei seiner Selbsterfahrung und Existenz und endet dort  auch wieder‘“ (154). Für die Katholikin besteht die theologische Hauptquelle ausVO  — außen Menschen herangetragen wırd sondern388  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 22 (2008)  fruchtbar machende Beitrag von Heribert Wahl (227ff) und der Versuch von  Helga Lemke und Wilhelm Thürnau, nicht nur gesprächstherapeutische Haltun-  gen und Vorgehensweisen aufzuzeigen, sondern auch Kritik an wesentlichen  Punkten der humanistischen Psychotherapie anzubringen und nötige Modifikati-  onen für die Seelsorge ins Gespräch zu bringen (252ff). Ein besonderes „High-  light“ des Buches ist das mutige, differenzierte und gut lesbare Plädoyer von Pe-  ter Bukowski zum Gebrauch der Bibel in der Seelsorge (187ff), das die — schon  von Richard Riess (177ff) aufgeworfene — Frage nach dem Proprium der Seel-  sorge eindrucksvoll und anschaulich beantwortet. Fachlich kompetent und in-  haltsreich sowie hilfreich für die konkrete Praxis erscheint zudem die Ausarbei-  tung von Martina Plieth über Seelsorge im Kontext von Sterben, Tod und Trauer  (446ff), auch wenn der Beitrag ein gewisses Theologiedefizit aufweist. Ganz an-  ders ist dies in der mit wohl begründeten und mit gut reflektierten Handlungsan-  weisungen versehenen Abhandlung von Corinna Dahlgrün zur Beichte (493{f).  So weist dieses Handbuch Licht und Schatten sowie eine gewisse Unausge-  wogenheit auf. Ein informatives Nachschlagewerk ist es aber doch.  Helge Stadelmann  Doris Nauer: Seelsorge. Sorge um die Seele, Stuttgart: Kohlhammer, 2007, 309  S, €22=  Die Praktische Theologin an der Philosophisch-Theologischen Hochschule in  Vallendar hält hier „ein lautstarkes Plädoyer für die Not-Wendigkeit und Glaub-  Würdigkeit kirchlicher Seelsorge“ (10). Ihr Buch widmet sich der Wiederherstel-  lung des Seele-Konzeptes, der ganzheitlichen multidimensionalen Seelsorge und  dem notwendig hohen Kompetenzgrad des Seelsorgers. Viele Zitate und hilfrei-  che Fußnoten werden geboten; das Material ist gut organisiert.  Zwei Thesen ziehen sich durch das Buch. Die erste lautet: „Multidimensionale  Seelsorge ist ein theoretisches Konzept von Seelsorge, das aufgrund seiner theo-  logischen Fundierung sowohl SeelsorgerInnen als auch Seelsorgeteams eine  glaub-würdige Seelsorgepraxis ermöglicht“ (289). Betont ist hier das Stichwort  der „theologischen Fundierung“. Für Nauer ist das Verhältnis von Theologie und  Anthropologie zur Seelsorge fundamental. Inhaltlich stellt sie sich dabei klar in  den Strom der existentiellen, spätmodernen, immanentistischen Theologie Karl  Rahners. Sie betont eine „mystagogische Vorgehensweise“, womit gemeint ist,  dass „nichts ... von außen an Menschen herangetragen [wird], sondern ... diese  dazu ermutigt werden, die Spur des geheimnisvollen Gottes in ihrem eigenen  Leben aufzunehmen“ (153). Anders gesagt: „Mystagogische Seelsorge fängt da-  her beim Menschen an, bei seiner Selbsterfahrung und Existenz und endet dort  auch wieder‘“ (154). Für die Katholikin besteht die theologische Hauptquelle ausdiese
dazu ermutigt werden, dıe Spur des geheimnısvollen (jottes 1n iıhrem eigenen
en aufzunehmen“ Anders gesagt „Mystagogıische Seelsorge äng da-
her beiım Menschen be1 se1iner Selbsterfahrung und Exıistenz und endet dort
auch wieder‘“ Für cdie Katholıkın besteht die theologische Hauptquelle aus


